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Ein Ariel-Film der Tobis-Rota 


Verleih: Tobis Rota-Film Aktiengesellschaft { 


Gestatten Sie, daß wir Ihnen Bea x E u 
Harry Winkler, Kriminalassistent RE ‚ fixer Junge, 
der mit Mut und Umsicht seinem Beruf nachgeht. Zur befindet er sich 
auf einer Reise nach Buenos Aires, wo er auf einem internationalen Polizei- 
boxer-Turnier die deutschen Farben vertreten soll. Das Schiff verläßt Europa 
in Lissabon, und hier trifft er 
Conny $teven, von Beruf Kriminalbeamter in Scotland Yard. Er und 
Harry sind gute Freunde — aber erbitterte Gegner, wenn sie sich im Box- 
ring gegenüberstehen. Conny hat auf der Fahrt nach Lissabon eine Reise- 
7 bekanntschaft gemacht. Ein blondes deutsches Mädel namens 
3 Ilse Siebeck hatte seine Kofferschlüssel bei der Zollkontrolle nicht bei 
sich und war froh, als Conny mittels einer gebogenen Haarnadel den un- 
geduldigen Beamten den harmlosen Kofferinhalt offenbarte. Conny hat dann 
bis Lissabon mit ihr geplaudert und erfahren, daß Ilse in dieser Stadt ihren 
reichen Onkel besuchen will, der aus Südamerika hierhin übersiedelt ist. 
Als Conny auf dem Bahnhof sich von ihr verabschiedet, hat er in seiner 
Brieftasche einen Zettel mit ihrer deutschen Adresse. Dann wendet sich sein 
Interesse Harry Winkler zu, den er auf dem Bahnhof trifft. Beide haben 
90 Minuten Aufenthalt bis zur Abfahrt ihres Schiffes — Zeit genug, 
ein bißchen in der Stadt umherzubummeln und gut zu frühstücken. 
Aber es soll anders kommen. Vor dem Bahnhof treffen sie eine ratlose Ilse, 
die von ihrem Onkel eine sonderbare Geschichte zu erzählen weiß. Harry und Conny sind beruflih daran 
. gewöhnt, den Dingen auf den Grund zu gehen, und so stehen sie eın paar Minuten später im Büro des Herrn 
“Alberto Basto. Dieser wohnt in einem wunderbaren Palazzo, er hat nur einen Arm und ist eifrig 
bemüht, Ilses Abenteuer als ein kleines Mißverständnis hinzusrellen. Unsere beiden Freunde aber sind nicht 
so leicht abzuschütteln. Harry findet eine $pur, und die führt direkt zu 
Madeleine Ribail, einer schönen Französin, die trotz ihrer Jugend die Besitzerin des führenden Mode- 
hauses der Stadt ist. Man kann nicht sagen, daß sie den wißbegierigen Harry freundlich aufnimmt. Mit 
ziemlicher Deutlichkeit gibt sie zu verstehen, daß sie mit Herrn 
Moreno, einem angesehenen Großkaufmann, verlobt ist und auf Harrys Bekanntschaft keinerlei Wert.legt.,... 
Harry verabschiedet sich, aber als er Herrn Moreno in dem von Madeleine genannten Hotel besuchen will, 
ist dieser ‚hier völlig unbekannt. 
Datür lernt Harry bald einen anderen Gegner, nämlich einen gefährlichen 
Panther kennen, der im Hause des Herrn Basto „ganz zufällig“ eine offene Käfigtür gefunden hat und 
Ilse in höchste Gefahr bringt. 
Conny und Harry erkennen bald, daß sie sich sehr beeilen müssen, wenn sie innerhalb 90 Minuten die 
sonderbaren Verhälinisse im Hause des Herrn Basto klären wollen. Es gelingt ihnen, unter Ein- 


satz ihres Lebens ein furchtbares Verbrechen auf- 
zuklären. Der Kapitän ihres Schiffes muß schon ein 
paar Minuten über die offizielle Abfahrtszeit hinaus 
zugeben, ehe zwei zu Tode erschöpfte Polizisten an 
Bord kommen. Der Aufenthalt in Lissabon war kurz — 
aber aufregend. 


